
„der Kommandowagen“ - VW 1200 Karmann Kabrio Typ 15 1954 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kongogrün – was für ein schöner Name für eine 

Farbe. Könnten Farben duften, täte die nach 

Regenwald riechen, nach Exotik, nach Abenteuer. 

Die Wahrheit ist etwas nüchterner: Kongogrün ist 

die Farbe der früheren Polizeiuniformen und 

Dienstautos. 

Tatsächlich trägt unser Fotomodell, das in diesem 

Farbton lackiert ist, eine Uniform, kann auf eine 

Vergangenheit als Beamter zurückblicken. Irre-

führenderweise war es aber nicht bei der Polizei 

eingesetzt, sondern bei der Feuerwehr, wurde 1954 

an die dortige Wache als Kommandowagen 

ausgeliefert. Warum in Grün und nicht in Rot, kann 

man nur vermuten: einerseits ist überliefert, dass 

der damalige Kommandant ein passionierter Jäger 

war, der wahre Grund liegt wahrscheinlich eher in 

der Kostenfrage: möglicherweise war Rot eine 

Sonderlackierung, während Kongogrün ja nicht nur 

die österreichischen, sondern auch die deutschen 

Polizeiautos lackiert waren und deshalb keine 

Zusatzkosten anfielen? 

  



Keine Kosten gescheut hat die Feuerwehr bei der 

Ausstattung. Waren die Polizeiautos lediglich mit 

keuschen Rohrstühlen bestückt – mit Stoff 

überzogen – verwöhnte dieses Kabrio (Kabriolett 

mit K und zwei T hinten geschrieben, wie es das 

Herstellerschild auf der Flanke verrät) seine 

Passagiere mit bequemen Polstersitzen. Dass die 

noch dazu nicht mit Stoff, sondern mit Kunstleder 

überzogen sind, hat allerdings praktische Gründe: 

die Mitglieder einer Brandwache haben ja nicht nur 

mit Feuer, sondern sehr viel auch mit Wasser zu 

tun. Pragmatische Gründe kann man auch dem 

Radio vom Typ Radione zuschreiben, dem winter-

fest gepolsterten Faltdach sowieso. Die Winker 

seitlich hinter den Türen hatten damals aber weder 

Polizei noch Feuerwehr: die wurden erst im Zuge 

der Restauration eingebaut, ergänzt durch richtige 

Blinker, wie sie der Gesetzgeber auch bei Oldtimern 

vorschreibt. 

Ausgestattet ist der Wagen mit dem 1200er Motor 

mit 30 PS Leistung vom Käfer, wie er in den Kabrios 

seit eben 1954 eingebaut war – übrigens das 

Baujahr unseres somit seltenen Modells mit 

Karmann Karosserie. „Schnell wie die Feuerwehr“ 

macht ihn das trotzdem nicht, obwohl man von 

einem Kommandowagen eigentlich erwarten 

dürfte, als erster am Brandherd zu sein. Aber 

nachdem er seinen Dienst in einer Stadt verrichtete, 

musste er eh keine Autobahngeschwindigkeiten 

erreichen. Auch nicht bei seinem zweiten Besitzer, 

einem Postbuschauffeur, der schon von Berufs 

wegen an keine Rekordgeschwindigkeiten gewöhnt 

ist. Der zweite und bisher letzte Besitzerwechsel 

fand dann in den 60er Jahren statt, der Wagen blieb 

aber im Mühlviertel – und diente als Alltags-, als 

Familienauto. Beinahe 20 Jahre lang, bis er dann in 

einer Scheune im heimischen Hof abgestellt und 

beinahe vergessen wurde - bis das Gebäude 

einstürzte und ein Balken den VW ziemlich heftig 

traf. Bei den Aufräumarbeiten kamen im 

Passagierraum des Wagens viele Erinnerungen zum 

Vorschein – vor allem der jüngeren Generation, die 

ja einen schönen Teil ihrer Kindheit  auf der 

Rückbank des Kabrioletts verbracht hatte. Deshalb 

wurde beschlossen, den Wagen wieder zu sanieren. 

  



  



Mit der Restaurierung beauftragt wurde Gerhard 

Perndorfer, ein Bekannter der Familie. Er bekam 

den oben-ohne-Käfer 2017 zugestellt, verbrachte 

dann gut 2 Jahre mit der Wiederbelebung. Im Zuge 

derer er lernte, dass Käfer nicht gleich Käfer ist, 

nicht einmal im selben Baujahr. Es finden sich 

Unterschiede bei den Blech- und Pressteilen, 

Fensterrahmen zB gibt aus verchromtem Messing 

oder aus Aluminium, usw. VW hatte vermutlich 

verschiedene Zulieferer, jeweils der mit dem 

günstigsten Angebot dürfte einen zeitlich 

befristeten Zuschlag bekommen haben, vermutet 

Gerhard. Bei diesem „Sommermodell“ aus dem 

August 1954 verläuft der Kabelbaum beispielsweise 

durch ein Rohr im Einstieg, während er bei anderen 

Modellen schwerer zugänglich durch den Innen-

raum geführt wurde. Um optische Unterschiede 

aufzuzeigen können wir übrigens auf eine 1955er 

Version verweisen – siehe HIER. Darüber gibt es 

auch ein RoadRarities Video auf Youtube, siehe 

HIER. 

Seit der Restauration hat der ehemalige 

Kommandowagen wieder zurück auf die Straße 

gefunden, wird immer noch als Familienauto 

genutzt, aber nicht mehr im Alltagsbetrieb – er ist 

jetzt ein reines Sommerauto bei Schönwetter. So ist 

es erklärbar, dass seit 2019 nur mehr 6000 

Kilometer auf den Tacho dazu addiert wurden, der 

damit jetzt bei etwas über 88.000 Kilometern steht. 

Ein paar davon resultieren vom Weg aus dem 

Mühlviertel ins Alpenvorland, weil der Wagen jedes 

Jahr auf Achse für ein Service zu Gerhard gebracht 

wird. Im Zuge eines solchen durften wir ihn 

fotografieren … 

  

http://mvca.at/gallery/VW-KarmannCabrio-1955.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=7TWnRN-QvJw&feature=youtu.be


  



  



  



 


